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Berlin, 4. Dezember 2015 – Fast 60 Mil-
lionen Menschen sind weltweit auf der 
Flucht. Viele bleiben innerhalb des ei-
genen Landes oder fliehen in die Nach-
barländer der Krisenregionen. Aber sie 
alle sind auf Hilfe angewiesen. Doch 
auch die Herkunfts-, Transit- und Auf-
nahmeländer benötigen Unterstützung, 
um eine menschenwürdige Versorgung 
der Geflüchteten zu gewährleisten. 
 
Die sieben Mitglieder des Bündnis Ent-
wicklung Hilft sind weltweit aktiv und 
leisten mit ihren Partnern vor Ort akute 
und langfristige Hilfe. In mehr als 18 

Ländern unterstützen sie aktuell Men-
schen auf der Flucht. 
 
Bisher konnte das Bündnis Entwicklung 
Hilft rund 3,4 Millionen Euro Spenden-
gelder für die „Hilfe für Flüchtlinge“ 
einnehmen – auch dank der Spenden-
aufrufe in der ARD. Mithilfe dieser Gel-
der konnten bereits zahlreiche Projekte 
der Mitgliedsorganisationen realisiert 
werden, die zur Verbesserung der Situa-
tion und zur Versorgung flüchtender 
Menschen aber auch zur Bekämpfung 
von Fluchtursachen in den Herkunfts-
ländern beitragen. 



 
 

 
Brot für die Welt 
 
Brot für die Welt unterstützt im Liba-
non die Partnerorganisation Nashet. In 
dem Lager „Ain al Hilweh“ drängen sich 
auf 1,5 km² etwa 80.000 Menschen. 
Nashet bietet Kindern und Jugendli-
chen Zuflucht, hilft ihnen bei den 
Schularbeiten und unterstützt sie dabei, 
ihre Talente zu entdecken und zu leben. 
Auch in einer Hochebene im Osten des 
Libanon konnte 500 Familien mit war-
men Mahlzeiten geholfen werden.  
 
In Jordanien erhalten syrische und ira-
kische Flüchtlinge gemeinsam mit be-
dürftigen Menschen der Gastgemeinden 
Fortbildungen, z.B. zum Thema Hygie-
ne oder zu Frauenrechten. Es konnten 
2.000 syrische Flüchtlinge und Gastge-
berhaushalte mit Winterkleidung und 
Decken versorgt werden. Die Kinder 
werden in Schulen integriert.  
 
An der griechisch-mazedonischen Gren-
ze wurden 22.000 Regencapes an be-
sonders bedürftige Flüchtlinge verteilt. 
Auf der Insel Chios in Griechenland 
wurden an Flüchtende 1.000 Zelte und 
2.500 Winterschlafsäcke verteilt. In 
Serbien wurde warme Kleidung für 
1.000 Kinder sowie Windeln und Nah-
rung für 1.600 Babys verteilt. Insgesamt 
wurden in Serbien 14.000 Menschen 
mit Nahrungsmitteln versorgt und 70 
Tonnen Brennholz verteilt.  
 
Im irakischen Teil Kurdistans wurden 
500 Familien mit Decken, Kleidung, 
Heizgeräten und Brennstoff für die kalte 
Jahreszeit ausgestattet. 
 
Christoffel-Blindenmission (CBM) 
 
Die Arbeit der CBM setzt vor allem in 
Nachbarländern von Krisenregionen an. 
Ein Fokus liegt dabei auf Flüchtende 
mit Behinderung. 
 
Bereits seit Ende 2012 unterstützt die 
CBM syrische Flüchtlinge in Jordanien. 
Im Januar 2015 startete ein Projekt zu- 

 
sammen mit dem Partner Al Hussein 
Society (AHS). Flüchtlingskinder mit 
Körperbehinderungen erhalten ortho-
pädische Hilfsmittel wie Rollstühle, 
Prothesen und Krücken und werden 
physiotherapeutisch betreut.  
 
Mit dem International Rescue Commit-
tee (IRC) sichert die CBM seit 2012 die 
augenmedizinische Versorgung im 
Flüchtlingslager Dadaab in Kenia. Seit-
her konnten die augenmedizinischen 
Dienste ausgebaut und die Qualität 
durch Bereitstellung notwendiger Gerä-
te verbessert werden. In Zukunft kann 
die Arbeit auch auf das Flüchtlingslager 
Kakuma im Westen Kenias ausgeweitet 
werden.  
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Im Niger, in der Region Diffa, beginnt 
ab November 2015 ein einjähriges Pro-
jekt zur Verbesserung der Lebensbedin-
gungen von Flüchtlingen mit Behinde-
rungen. Gemeinsam mit zwei lokalen 
Partnern werden über 1.000 Flüchtlinge 
psychologisch und medizinisch unter-
stützt. 300 Familien erhalten Hilfe bei 
der Sicherung ihrer Grundbedürfnisse.  
 
Kindernothilfe 
 
Die Kindernothilfe hat mit ihrem Part-
ner AMURT im libanesischem Kafr 
Nabrakh ein gemeindebasiertes Kinder-
schutzzentrum aufgebaut. Im Drei-
Monats-Turnus werden hier je 120 Kin-
der auf den Schulbesuch vorbereitet; 
spezielle Angebote gibt es für Kinder 
mit Lernschwierigkeiten. Eine Psycho-
login begleitet die Kinder durch Spiel-, 



 
 

Mal- und Gesprächstherapie bei der 
Traumabewältigung. Der Projektpartner 
AMURT sorgt dafür, dass die Kinder 
anschließend auf Schulen gehen und 
bezahlt notwendiges Material. Die Schu-
len sind oft weit entfernt von den 
Wohnorten, deshalb werden Schulbusse 
für den Transport von 500 Mädchen 
und Jungen organisiert. Schläge sind an 
libanesischen Schulen ein Erziehungs-
instrument – durch die Arbeit mit Leh-
rern konnte hier ein Rückgang von Ge-
walt und verbalen Beschimpfungen er-
reicht werden. 
 
medico international 
 
In Flüchtlingslagern in Syrien, im Irak, 
Libanon und im Bereich der Westsahara 
leisten medico-Partner Überlebenshilfe 
mit Nahrungsmitteln und Basisgesund-
heitsversorgung. In Westafrika werden 
Selbstorganisationen von Abgeschobe-
nen, in Mittelamerika Migrantenher-
bergen in Mexico unterstützt und in 
Ägypten und Israel die medizinische 
Versorgung von Flüchtlingen gewähr-
leistet. 
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Angesichts der Flüchtlingskrise hat me-
dico auch sein Engagement in Europa 
verstärkt. In Griechenland und in der 
Türkei stehen Teams besonders schutz-
bedürftigen Flüchtlingen zur Seite, in-
tervenieren gegen illegale Haft und Ab-
schiebepraktiken und dokumentieren 
Menschenrechtsverletzungen. Auch das 
„Watch the Med Alarmphone“, das seit 
Oktober 2014 Notrufe von Flüchtlingen 
in Seenot entgegennimmt, wird von 
medico gefördert.  
 
Weiterhin finanziert die Bündnis-
Organisation den Moving Europe-Bus,  
der Flüchtlinge entlang der Balkanroute 

mit Strom, Internet, Infoformationen 
und notwendigen Gebrauchsgegenstän-
den versorgt. medico unterstützt auch 
den Druck und die Verteilung von Bro-
schüren, die Informationen und Kon-
takte in wichtigen Transit- und Ziellän-
dern enthalten. 
 
Um traumatisierten Flüchtlingen in 
Deutschland zu helfen, fördert medico 
eine Stelle der Bundesweiten Arbeits-
gemeinschaft der Psychosozialen Zen-
tren für Flüchtlinge und Folteropfer. 
Zugleich unterstützt medico eine Kam-
pagne der Medibüros und Medinetze 
zur medizinischen Versorgung von 
Asylsuchenden. 
 
Misereor 
 
Im türkischen Batman, im unmittelba-
ren Grenzgebiet zu Syrien und dem 
Nordirak finanziert Misereor ein Projekt 
für Menschen auf der Flucht vor dem 
Islamischen Staat (IS). Tausende flohen 
wegen des Vormarsches der IS-Milizen 
in die nahe Türkei. Angesichts der an-
haltenden Kampfhandlungen stellt man 
sich auf weitere Flüchtlinge ein. Der 
Misereor-Partner Christian Aid Pro-
gram North Iraq (CAPNI) versorgt 
Schutzsuchende mit wichtigen Hilfsgü-
tern, Lebensmitteln, Decken und war-
mer Kleidung. 
 
Marokko hat sich in den vergangenen 15 
Jahren zu einem Transitland für Mig-
ranten auf dem Weg nach Europa ent-
wickelt. Der Misereor-Partner Caritas 
Maroc arbeitet in drei Zentren in Casa-
blanca, Rabat und Tanger in den Berei-
chen Basisgesundheit, soziale Belange, 
psychosoziale Betreuung und Bildung. 
  
Auch in Europa ist Misereor aktiv. Der 
Projektpartner Jesuit Refugee Service 
(JRS) leistet in Süditalien und auf der 
Balkanroute Soforthilfe. Zu den Maß-
nahmen zählen die Verteilung von 
Hilfsgütern sowie die Bereitstellung von 
vorübergehenden Notunterkünften. 
Außerdem steht die dringend benötigte 
medizinische Erstversorgung im Fokus. 
In München wird der Jesuiten-
Flüchtlingsdienst die soziale Beratung 
von Flüchtlingen in einer Gemein-
schaftsunterkunft übernehmen. 



 

terre des hommes 
 
Das Bündnis-Mitglied unterstützt u.a. 
zahlreiche Projekte in Deutschland. In 
Berlin koordiniert der geförderte 
Flüchtlingsrat ehrenamtliche Helfer 
und setzt sich für ein schnelles Bleibe-
recht für Kinder ein. Der Verein Xenion 
bietet Hilfe und Traumatherapie für 
flüchtende Kinder  
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In Hamburg und Osnabrück bieten die 
Projektpartner „Wohnschiffprojekt Al-
tona e.V.“ und „Exil e.V. Osnabrück“ 
Spiel- und Lernmöglichkeiten für Kin-
der in Sammelunterkünften. In Thürin-
gen baut das Projekt Refugio einen So-
zialdienst für minderjährige Flüchtlinge 
auf.  
 
Durch die Unterstützung des AK Asyl 
wird schulische und soziale Integration 
von Minderjährigen im bayerischen 
Weiden gefördert und über den Kinder- 
und Kulturkreis Oberhausen ein ähnli-
ches Projekt in Nordrhein-Westfalen.  
 
Bundesweit bietet der Dachverband der 
psychosozialen Zentren in Deutschland  

Traumabehandlung und psychosoziale 
Versorgung für Flüchtlingskinder.  
 
International liegt der Fokus auf Etab-
lierung und Förderung von Kinder-
schutzmechanismen und dem Schaffen 
sicherer Räume für Flüchtlingskinder. 
Im Nordirak werden dabei 3.000 Kin-
der und 2.000 Familien in Flücht-
lingscamps und aufnehmende Gemein-
den unterstützt. Neben Einführung ent-
sprechender Schutzmechanismen wer-
den u.a. Erzieherinnen in Kinder-
Traumatherapie ausgebildet. In der 
Grenzregion Türkei-Syrien bietet die 
Organisation psychosoziale Betreu-
ungsangebote für Kinder und ihre Fami-
lien sowie Schulungen für lokale NGOs 
im institutionellen Kindesschutz an. 
 
Welthungerhilfe 
 
Die Welthungerhilfe fokussiert ihre Un-
terstützung vor allem auf Bürgerkriegs-
flüchtlinge in Syrien. Rund um die Stadt 
Azaz im Norden Syriens leben Tausende 
von Familien, die vor den Kämpfen der 
letzten Monate geflohen sind. Im Win-
ter wird es in der Region nass und kalt 
mit Temperaturen unter dem Gefrier-
punkt. Die Menschen leben nahezu un-
geschützt vor den Temperaturen in Zel-
ten oder Containern. Das Bündnis-
Mitglied hilft knapp 5.000 Familien, 
ihre Unterkünfte für den Winter zu hei-
zen. Dafür werden Öfen und Kanister 
für Diesel in der Türkei gekauft und 
dann über die syrische Grenze nach 
Azaz gefahren. Die Verteilung der Hilfs-
güter in den Flüchtlingslagern über-
nimmt ein einheimischer Partner.  
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